
Brief 1589
eelenbäder (1.)

Kingang. Die Sseelenhäder (Reinigung der Seelen) 1n notwendig un: tröstlich.
Notwendig: hne Reinigung der seele gelangt INa  = nıcht Zu Vollkommenheıit un: Ver:

einıgung miıt ott
Tröstlich: der Kampf die Fehler bringt unausprechlichen Sseelenfrieden. Darum

soll INa  - die Mühen willig auf 81C| nehmen.
Ausfuhrung.

Armut ım Geiste. Man soll sich VO der Anhänglichkeit - zeitliche Dinge los
reibßen. kın besonderes Miıttel: Betrachtung des ArINEN Jesus.

Bad Abtötung der Sınne. Die seele ıst VO verdorbenen Neigungen befreien; be
sonders ıst W achsamkeit 1m Verkehr mıt der Welt unerläglich. Vorbild: Jesus WIT:

Kreuze mıt Essig getränkt.
Bad Läuterung der Absıcht. hne gute Absiıicht werden uch gute Werke entwertet.

(Pharisäer). Mıt aller raft ıst die wertvollste und höchste Stufe der Absıcht
anzustreben: dıe vollkommene Liebe ott. Vorbild: Christus, dessen Leben und
Sterben auU: Liebe un: hervorging.

Bad Keinigung der natürlichen Liebe Die natürliche 1aebe uns, ZU Menschen,
ZU Verwandten, selbst Tugenden soll ZU übernatürlichen Liebe emporgehoben
werden.

Bad Kampf unnutze Gedanken. Wenn das Herz nıcht VO. solchen (Gedanken
leer wird, kann nıcht VO (‚ottesliebe voll werden. Solche unnutze un! oft schäd-
hlıche Gedanken können die Sünden des VErIrSANSCHCH Lebens betreffen. Andere
rühren VO:  - der Beschäftigung?®her. Miıttel : hme be1 jeder Arbeit Jesus nach un
dringe immer mehr ıIn eın Inneres A  eIn.
Schluß. Kurze Ermahnung un!: Bitte das Gebet.

KEingang
Euer chreiben habe iıch erhalten. Darın wünschet Ihr. ich möchte

die geistlichen Bäder, WIE ich uch auch versprochen habe, erklären.
Denn darın möchtet Ihr uch fe  ın sauber reinıgen, mıt reinen
Herzen Euren Bräutigam Jesus Christus, den Herrn, empfangen

können.
Euer Begehren ıst bıllıg und recht und entspricht SaNz kurem

an Sse1id Ihr doch geistliche Personen, diıe Ihr der Welt entsagt
habt und ın den Ordensstand E  en se1d, uch mıt Jesus,
Eurem göttlıchen Geliebten, vereinıgen. Jesus ıst aber eın heıilıger
ott und ıll eINZIS ın eınem reinen Herzen wohnen. Nıemand kann

Ihm kommen. außer WLr reinen erzens ıst. Darum ist es drın-
gend notwendig, daß Ihr solche geistige Bäder eıfrıg benützet. Wer
diese auch Nnu eine kleine VWeile riıchtieg anwendet, WITr  d sicherlich
VO  k jeglıcher nvollkommenheıt gerein1gt, ja wırd eın Mensch VOoO

engelgleicher Reinheit. Miıt eıner solchen Sseele unterhält sıch Christus
der Herr mıt innerlichen Iröstungen und <üßen Kıngebungen. Eın
solcher Mensch wırd ach un nacC vollkommen, daß iıhm die
Welt mıt ihrer SaNZCH Herrlhichkeit und alle zeıtlıchen Dinge gleich-
gültig, die ewıgen hingegen Sanz angenehm werden.



Nur Wer durch solche Bäder sründlıch abgewaschen ıst, annn
eın geistliches Leben führen und innerlich Freuden verkosten und
tief erfahren, w as eın geistlicher Mensch ist. Zwar wird diese Übung
im Anfang einem schwer dünken. och darob ENTIZEeiIZz uch nıcht;
enn die anfänglıche Schwierigkeit verwandelt S1C  h in eE1INeE US-

sprechlıche Süßıigkeıt. Was dem Menschen ım Anfang schwer erscheınt,
WIT.  d zuletzt durch G(G(ewohnheıt leicht, ja ergötzlıch.

kın Krıegsmann, der ın den Kampf zıeht. wagt eıb und eben,
schläft auf hartem Boden, erduldet Hunger und Durst, damıiıt
ein1ge elende Pfennige verdient. bın Ackersmann arbeıtet Sommer
un Wiınter. leidet Hıtze und Frost mıt Freuden., damıt einmal
die Frucht einsammeln könne. Warum sollten WIT geistliche Leute
nıcht auch eın wen1g Mühe auf un  N nehmen, eınst ruhıg und
fröhlich 1ns Paradıies einzuzıehen und dort die wonniıglichsten Freuden

genıeßen!
WEnnn Ihr wüßtet, welch süßen Frieden der empfindet, der

sıch Sahz ott anheımg1bt, und welch kostbare Krone eıinst dafür
empfängt, könnte uch keıine Beschwerde davon abhalten. Wenn
der sgrımme Bär einen Immenstock voll Honi1g we1ß, beraubt
ıhn, wenn auch die Biıenen ıhm den Kopf SsSUTrTIeN. Warum sollten
WIT enn nıcht auch bereıt se1nN, der ewıgen (‚üter wıllen eLwa:

leiden. Wohlan. begınnt mut1ıg mıt dem geistlıchen ade Die
Lauge ist nıcht scharf. daß Ihr’s ohl er  a könnt. Habt
das Vorbild der Heılıgen VOTLr Augen: S1€ haben VOL uch solche
strenge Miıttel angewendet, hne daran sterben. So werdet auch
Ihr mıt (ottes Hılfe nıcht daran sterben .
\ ste1gt iın dieses Bad, und ott wırd uch abwaschen. „Ihr

werdet reiner denn Schnee werden“‘, W1€ Davıd eıinst gesungen”. och
11 ich ZU VOTaus bemerken. daß iıch 1er nıcht viel VO Buß-
sakrament, diesem Bad der Sünden, reden werde. Denn dieses Bad
habt Ihr schon längst gebraucht, uch VO den Weltsünden
reinıgen. Und W as getilgt ist, das ist und bleibt getilgt. An bereıts
vergebene Siunden sollt Ihr nıcht mehr denken. Eure Sorge
gehe dahın, uch VOL inden bewahren. un nıicht mehr
ach der Welt und ıhrer ust umzuschauen. Wi6Bt Ihr doch, daß
ots Weib, AuUus Sodoma herausgeführt, hınter sıch schaute un iın
eiıne sqalzsäule verwandelt wurde?. uch uch hat ott AUus der Sun-
digen elt herausgeholfen. Darum denkt nıcht das Vergangene

Der Verfasser fügt neckend noch den für Frauen eıgenen Beweggrund bei „Zudem
wünscht Ihr doch schön se1n, wie’s alle Frauen begehren”.

„Besprenge miıch mıt Y sop, und ich werde eın werden. Wasche mich, und ich
werde weißer als Schnee!“ Ps 0, Gn 19,



zurück, damıt Ihr nıcht W1€ jenes neugler1ge eıb bestraft werdet.
olches Nachdenken annn nu schaden. Dadurch werdet Ihr klein-
müt1ıg; Ihr verlieret den Mut, Gutes ZU iun Nun ıll iıch endlich
begınnen, die geistlichen Bäder erklären.

Erstes Bad Armut 1m Geiste

Das Bad besteht darın, daß Ihr uch VO unordentlicher
ILiebe zeıtlichen Dıngen abwascht. Eure Herzen dürft Ihr nıcht

Irdisches hängen, WECeNN Ihr ott gefallen und seıne I1iebe e—

langen wollt Denn Herz ist kleın, daß „nıcht ZWEI Herren
dienen kann*“ och zweiıerleı Liebe beherbergen ann. Sobald WITr
aber unls losreißen VO irdiıscher Liebe, ist unNns die göttlıche I1ebe yEeW1B.

Irdische Dınge bergen eine Gefahr; darum heißt es wachsam
und vorsichtig se1N, zumal WITr STEIS mıt ıhnen umgehen und s1€ g —-
brauchen mussen. ®onst WIT:  d das geistliche Leben Schaden leiden.
Durch iırdısche Dınge wırd der Mensch leicht hoffärtig, und seın
Stolz schießt W1€e eın Baum 1nNs Haolz Hochmut miıß6fällt aber ott
aufs höchste, und Seine (;nade hat keine Bleibe be1 solchen Menschen.

Die Armut ım Geiste besteht wesentlich nıcht darın, daß na

DAr nıchts besıtzt W1€E der Kapuzıiner, sondern Ihr uübt echte Armut,
WEn Ihr nıchts eıgen habt wıder dıe Regel und den Wiıllen der
Obern uch sollt Ihr den Dıngen, 1€ Ihr notgedrungen g-
braucht, keine unordentliche Neigung nähren och viel wenıger Kuer
Herz daran hängen. Zudem sollt Ihr STETS bereıt se1n, alles hınzu-
geben und auf alles verzıichten, WE dıe Obern verlangten,
der WEl Ihr erkänntet, ott selbst wollte O ahmt den
uldigen Job nach! Als ıhm alles geraubt worden WAarL, sprach Or

„Der Herr hat gegeben, der Herr hat wıeder genommen, der
Name des Herrn sSe1 gebenedeıt“ Job K 21)

o mu jeder, der ott gefallen will, seın Herz VO der An
hänglichkeıt zeıtliche Dınge frei halten. Waiıll U S1C.  h iın diesem
Bade reinıgen, ann sSEizZE sıch hın nd betrachte, W as

alles Iın seinem Gebrauche habe Er prüfe sıch, ob vielleicht WAa:

besıtze. auf das nıcht verzichten wollte. Entdeckt 1030881 eınen
solchen Fehler. ann tauche 1ns Bad., daß heißt. wasche und
befreie sıch VO diesem Seelenfleck. Besıtzst du eın Dıng, das dir

heb und kostbar ıst, daß du dich davon nıcht irennen kannst.
ann betrachte die Armut Jesu Christi, betrachte fromm, W1€e Er
Ar geboren ıst, AI gelebt und gestorben. Jetzt ımm dir doch

Mt 6,



VOI, Ihm hıerın nachzufolgen und um s®eıner Armut willen jenes
weltliche Dıng preiszugeben.

Auf gyleiche VW eise gehe VOTL, WEeEeNn du erkennst, du könntest ıIn
dıiıesem der jJjenem Punkte dich nıcht dem (;ehorsam unterwertfen.

betrachte u den willıgen (‚ehorsam deines allerhebsten Bräuti-
Jamıs, Der gehorsam geworden hıs ZU Kreuze. Wirft dich VOL deinem
gekreuzıgten Jesus nıeder und höre nıcht auf bıtten, bıs eın
Wiılle sich ne1gt und beugt das Joch des (‚ehorsams. Wer sıch

übt, gelangt eiıner solchen seelenruhe, die kein iırdisches Gut
mehr storen ann. Endlich entbrennt ın dir eıne wahre Begierde,
oroße Bußwerke vollbringen und alles tun, W as ımmer der
(;>ehorsam auferlegt®.

och welche Fehler kommen ın diesem Punkte auch ın einem
Kloster vor? ıs WITr eiıner Ordensperson eLwa WESSCHOMLUMEEN der
ıhr ihren Wiıllen befohlen. ıjehe, jetzt brütet S1€ STEISs
ber diese Dinge, grübelt und sinnt nach, w1€ s1€ doch ihre ünsche
verwirklichen könne. SO entspringen Argwohn, freventliche Urteile,
Verleumdungen, Haß, eıd und dergleichen mehr Eıne solche Seele
hat 1er und ort eine Hölle, geschweıge davon., daß s1€ Je ZU Vaoll-
kommenheit gelange. Da _ hilft 1Ur eiınes: das geistliche Bad, worın
die seele sıch VO solchen Fehlern abwäscht. Und welche Süßigkeıt
welche KRuhe, welche Liebe findet, WerTr aus diesem ade steigt!

Zweıtes Bad Abtötung der Sinne
Das 7zweıte Bad besteht darin, daß Ihr dıe fünf Sınne VOo VEl *»

dorbenen Ne1igungen reinı1gt. Ihr muüßt kure fünf “1iNne gebrauchen,
un ist uch voll und SaANZ erlaubt sehen., hören, ZANI reden,

schmecken und berühren. Nur mußt Ihr dabei1i jede Sinnlichkeıit
meıden und beherrschen. hne diıese Abtötung könnt Ihr nıcht ZU

vollkommenen ILiebe (zottes gelangen.
Unsere fünf Sınne sınd die fünf Pforten®, durch die der Ose€e

WFeind ın uUuNsere Herzen dringt. Darum muUussen WIT diese Kıngangs-
tore bewachen und VOTL dem bösen Feind verschließen, Sons können
WIT UNserm göttlıchen (Geliebten nıcht gefallen. Schon 1m Alten Bunde

Der Verfasser schwenkt 1Ur scheinbar VO  - seinem Thema ab;: ennn er 311 das
UObgesagte durch eın Beispiel erhärten, daß nämlich dıe Betrachtung des Tugend-
beispieles Christi eın mächtiges Mittel ıst, un siıch VO. Fehlern befreien.

In den Statuten, die Pfanneregg (und die übrıgen regulierten Terziarinnen) bhe-
folgten, findet sıch der Satz (Cap. IL.) „Durch dıe Augen, diese Fenster der Seele, steıgen
böse Gedanken und Gelüste 1ns Herz“. o finden sich ın den Statuten un ın den send
schreiben des Ludwig etliche ähnlıche Stellen. Diese Feststellung macht sehr wahr:-
scheinlich, daß die “endschreiben des Ludwig nıcht hne Finfluß auft die Abfassung
der Statuten 108 (Approbiert VO. Urban VIUILL., Jan



befahl (Fott, daß jeder Kelch 1m Tempel Salomons durch eınen
Deckel verschlossen werde. Liebt 1U eine Ordensperson wirklich
ihren himmlischen Bräutigam, die ihre fünf Sinne nıcht beherrscht ?

Darum wascht uch 1m 7zweıten Seelenbade, das heißt. legt die
Sınnlichkeit SaNzZ und q ab Ertötet eım Eissen un Trinken, eım
Schlafen, ın Wohnung und Kleidung, überhaupt 1m Gebrauch der
fünf Sınne, jegliche ungeordnete Ne1igung. Setzt allzeıt der inn-
hchkeıt eıinen SaNZCH Widerstand Euer Oorsatz und Eure
Absıcht se1 stets, die fünf Sınne gleichsam u notgedrungen
gebrauchen, nıcht uch suchen, sondern NUur (sottes Ehre,

w1€e die Pflicht verlangt und der Glaube lehrt Fällst du hıerın
bisweilen aus menschlicher Schwachheıt, erhebe dich sogleıich und
söhne dich mıt ott AauUus durch Reue und den Entschluß, 1es nıcht

“ i A  mehr iu  =)
Darum ist recht heilsam, wenn Klosterleute nıcht viel mıt

Weltleuten verkehren?. Wenn Ihr doch mıt ihnen reden müßt,
sprechet VOT allem VO geistlıchen Dıngen, schlagt die Augen nıeder
un schenkt keine Aufmerksamkeıt, wWenn 81€ weltliche Neuigkeıten
bringen. Be  ım Eissen und TIrinken se1 kEuer (+emüt SsSTETIs ott
erhoben. Beim Schlafen und In kurem SANZCH Lehbenswandel haltet
uch SCHauU die Vorschriften der klösterlichen Ordnung Sso werdet
Ihr uch leicht VOoO jeder Sinnlichkeıt freıi bewahren.

Wer kann aussprechen, welcher uhe jener gelangt, der
qalso die Abtötung der fünf Sinne übt bır wE€e1  ß wen1g wWw1€ eın
Schlafender VO der VWelt br fängt im Himmel wohnen., und
mıt den Heiligen ıst seine Unterhaltung. Statt schwerer, böser (Se-
danken erfüllen heilıge Anmutungen seın Herz.

Ihr ıbt wohl, daß iIna leicht bestohlen werden kann, WEeNN die
Türe ffen steht. €l geht auch alle Hıtze verloren, WEn 1Nnla die
stube nıcht zuschließt. (Jerade ergeht Jjenen, die iıhre fünf
Sınne nıcht ım Zaume halten. Mag annn auch jemand och lange
eine Tugend erworben haben, kommt der OsS€e Feind. dringt durch
die offene Türe und stiehlt. Desgleichen verliert eın solcher dıe
Glut der göttlıchen 1€

Darum betrachtet ım heilıgen Gebete, welche Art VO Sinnlichkeit
uch me1ısten ZUSETZL; dahın richtet Euren vorößten Widerstand.
Dann beherzigt, W1€E Eurem göttlıchen Bräutigam Kssıg dargereıicht
wurde, W1€ Eır Kreuze hat fasten und viele andere Entbehrungen
hat erdulden mussen. Wenn Ihr dieses alles fromm Eurem (emüte

Iıe Statuten schreiben VOT „ IS sollen VO allen Schwestern jeder überflüßige
Verkehr, alle unnötigen Unterhaltungen, allzeıt vermijeden werden,“



vorführt, werden die Abtötungen Euch gering und leicht VOT-

kommen, und das Feuer der göttlichen 121ebe wırd ufs eUu«C auflodern.
Drittes Bad Läuterung der Absıcht

Iheses besteht darın, daß der Mensch seine Absıcht äutert und
in allem VO gu Meınung geleıtet werde. Die gute Meıinung ıst
vorhanden., WeNnNn iIna  w eLwa tut der leidet aus übernatürlichen
Beweggründen, Lie aus Furcht VOL den Strafen (sottes der AQus

Hoffnung, VO ott belohnt werden. Am wertvollsten ıst die gyute
Meınung, ın der iIna handelt aus reiner, selbstloser I1iebe ott

Wiıe lıstıg ist der OsSe€e Feind! Wenn bemerkt., könne jemand
nıcht mehr ZU Sünde verführen, ann äßt der Schlaue ıhn den
Tugendweg voranschreıten, stellt ıhm aber nach, indem nNnu sucht,
iıhn VOoO der yute Meınung abzubringen. ©O geht das Verdienst der
SoONs Werke verloren, ja ina  — sündigt durch solche Werke

Beobachtetuden Pharısäer: betet, fastet, spendet Almosen;
seıne Gesinnung aber war verdorben. und darum S1N.  d seıne son

yuten Werke VOLFr (zottes Angesıcht eın Greuel. ott schaut nıcht
sehr auf das Werk. sondern auf die ((esinnung des Herzens, womıt
das Werk vollzogen wıird. Solange Moses den Stab iın der Hand hielt,
solange wırkte Wunder:; wart ıhn WC2- wurde der Stab in eine
Schlange verwandelt®?. Ahnlich verhält 6S sich mıt unNnsern VWerken.
Geschehen S1€ iın guter Meinung, sınd 81 € gul; geschehen s1€ ber
Iın unreıner Absıicht, sıind S1€ lauter Gift

Woher kommt CS‚ daß mancher verzagt wird, WEeELNN auf se1in
VEIrSANSCHCS Leben zurückschaut? Der Grund ıst oft darın nden,
weıl iIna  - aus nıedern Beweggründen gehandelt hat: mma hat 81C.  h
selhst und des Menschen hre gesucht und geglaubt, auf seıne Werke
eINZIE vertrauen und pochen können. Nun erkennt INa  - aber,
daß das Leben VOLr ott wertlos geworden. och Jetzt

mehr auf die Verdienste Jesu Christı und eın kostbares Blut,
womıt uns erkauft hat Dann ste1ge 1ns ge1istige Bad und rein1ıge
dich VOoO  - eıtlen und verkehrten Meınungen. Von Nu suche eINZIS
ott und eın Wohlgefallen:!

Ja, suche handeln aus kindlicher I11ebe ott. Die knecht-
liıche Furcht? ist Z WarLr auch gul und wertvoll. ber WerLr ach Voll-
kommenheit etrebht und G(Gott geweıht ıst, estrebe VOL allem darnach,
alles Lun, eINZIS und allein A4us reıner, kındliıcher Liebe ott

Um dieser hohen Stufe gelangen, betrachte die Liebe
deines göttlichen Geliebten, erwage, WwW1€e kr alles A4aus Liebe gyetan,

x 77 — 11 Knechtliche Furcht ist die Furcht VO der Strafe Gottes der
VOT dem Verlust der ewıgen Seligkeıt, der die Absıcht, „daß möchte den Himmel
langen; daß möchte der höllischen Pe  1ın entrinnen“”, WwW1€e Ludwig 81C| hier ausdrückt.



und W1€ Er selbhst 4Qus Liebe un gestorben, die WIT Ihn beleidigt
haben So wırst du die knechtliche FKurcht verlieren, un göttliche
Liebe wird dich erfüllen und dich ıIn ql deinen andlungen leiten.
o wırst du dich selbst verachten und ott allein suchen lernen.

Befreıt VO ängstlicher Furcht und ott kindlich ı1ebend, gelangt
der Mensch soweıt, daß miıtten In Wıderwärtigkeiten S1C  h freut.
Überall ıst Ja mıt ott vereıinıgt. „Möget Ihr darum der
trinken der wachen der W as ımmer tun1%*, erhebt Eure Herzen

ott un bezeugt VOL dem SaANZCH himmlischen Hofe. daß Ihr ın
Eurem Werke EINZIS und alleın ott gefallen wollet. welche Liebe
wıird ann in uch erglühen! W1€ schön weıß werdet Ihr werden!

Viertes Bad Reinigung der natürlichen Neigungen
ıs besteht darın, daß die christliche eele sıch VO jeder bloß

natürlichen Liebe rein1gt. Denn die Liebe vergänglichen Dingen
füllt das Herz mıt eıtlen. zerstreuenden Gedanken a daraus folgt
dann, daß A Zeit des Gebetes die seele siıch nıcht freı hımmel-
warts erheben und sıch Sahz VO  b ott ertfüllen ann. Darum mussen
WITr Herz VO jeder rein natürlichen Liebe losreißen, damıiıt
ott allein uUuNsSerm Herzen eingeprägt werdell.

Verschiıedene Dıinge der (Güter können Gegenstand dieser reıin
natürlichen Liebe seıin. Zum vornhereın ll ıch erklären, daß ıch
hıer nıcht VO der eischlichen Liebe rede, sondern alleiın VO Jener
irdıschen Liebe, die ıch. 1m Gegensatz jener nıederen. geistliche
Liebe HE NEN möchte.

Die Art der reıin natürlichen Liebe INna annn 81€ elt-
liche Liebe NeNnNNeN oucht dieser VWelt gefallen un fürchtet
sıch, ıh m16fallen. Diese Liebe macht uns furchtsam und verdırbt
selhst gyuLe Werke, da S1€ nıcht ott Ehr, sondern der VWelt-
n geschehen. Wer sıch ach dieser Welt richtet, gelangt
nımmer ZU vollkommenen Liebe (zottes.

Ekıine andere Art natürlicher Liebe wendet sıch den Verwandten
Diese Liebe ist sıcherlich VO ott nıcht verboten., aber S1€ muß

der Laebe (zottes untergeordnet sSECe1N. Die wahre Gotteslhiebe aber
schaut VOor allem auf das ute und J1ugendhafte und hebt den Men:-
schen. ob Freund oder Feind, umm (sottes willen. ÖO. ca schwer ist
C5S, 1€ Anhänglıichkeit Verwandte absustreifen!?!

Eıine dritte Art VO  un rein natürlicher Liebe empfinden WIT Sahz
selbstverständlich jenen, mıiıt denen WITr schon lange friedlich

10 Cor 10, 31 11 Vergl Nachf. Chr. 11L 31 „Wer nıcht jeder Anhänglichkeit
Geschöpfe entsagt hat, kann nıcht freı nach dem Götthchen trachten“.

- Vergl Nachf. Cr. 11L 53
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sammenwohnen., der VO denen WITr 1el (zutes empfangen haben
Auch diese Liebe ıst und für sıch erlaubt, aber s$1€e ann doch
gefährlıch werden. I>  ıne Urdensperson, welche ott Sanz und
geteilt anhangen un Ihm alleın gefallen will, muß bereıt se1n, ®einet-

alles opfern!?. Woher kommt C5S, daß INna sıch kränkt und
in Betrübnıis., ın Argwohn fällt, oobald INna dıe Gunst VOo

iuNns teuren Menschen verliert der VOo ihnen scheiden muß Eın
solcher hat notwendig, Ins vıerte Seelenhbhad tauchen, sıch VOo

der allzugroßen Anhänglichkeıit abzuwaschen und die wahre göttliche
Iiebe gewınnen.

E  ıne letzte Art VOoO reın natürlicher Laiebe gilt den (‚ütern der
sittlichen Ordnung, W1€ den Tugenden und Werken. Es ist
vernunftgemäß, solche (‚üter schätzen und lıeben;: ennn ıhnen
wohnt ja eın eıgener innerer Wert inne. Wenn WIT aberl4 dabe1 stehen
bleiben. ist eıne solche Liebe eıne bloß vernünftige Liebe S1e
besıtzt och nıcht den del der göttlichen Liebe Diese besteht ja
ıIn der Haltung der göttlıchen (‚ebote und der evangeliıschen Räte
und iın der Absterbung seıner selbst. Wer also VO der vernünftigen
11ebe ZU göttlichen schreiten will, der schätze und gebrauche die

Werke und frommen Übungen als eın Mittel. ott
dıenen nd durch das Tugendleben Ihn verherrlichen. Wer
iın solcher Weise sıch nıt Tugenden schmückt, mıt Demut, Gehorsam,
Sıttsamkeıt, besıtzt wahrlich. eine oroße 1iebe (zottes. Entdeckst du
aber iın dir den Schmutzfleck eiıner unordentlichen Liebe, wasche
ıhn ab, und sogleıich WILr  d Iın deinem Herzen die I11ebe des Heilıgen
eıistes aufflammen, die allem G(Guten antreıbt.

Fünftes Bad Kampf ınnutze Gedanken
Das fünfte Bad besteht darın, daß WITr 11s VOoO überflüssıgen Ge-

danken befreien und reinı1gen??, Sso ist 6Ss. wWwWer die vollkommene
G(Üottesliehbe Iın seinem Herzen haben wall, mu leer machen VO

iırdiıschen, unnötigen Gedanken, diesen lästıgen Mücken. Er trachte
das Herz reinıgen, daß darın nıchts Irdisches mehr Platz findet
Ich weıiß schon., Sar oft schwırren einem vielerleı G(G(edanken durch
den Kopf, na keine Freude hat Ssolche (GGedanken fallen
ber ulls her, W1€ Mücken, die die Ohren SULTEeN. Obwohl diese
Gedanken nıcht siündhaft sınd, können Ss1e doch dıe göttliche
Liebe hiıindern und s1n  d bisweilen das Kennzeichen eines och lauen

13 Nachtf. Chr IL 14 Der ınn 1m Urtext ıst unklar.
15 Vergl Bonarvı. De XX  S . „Deinem Herzen dürfen keine Bilder

sichtbarer Dinge eingedrückt werden, damit du, allen Geschöpfen entfremdet, dem Schöpfer
aller Dinge frei dich hingeben kannst; “ Heinr. 5uso, Büchlein der Ewigen Weisheit, Kap



erzens. Denn wıirklich die göttliche Liebe vollkommen herrscht,
werden solche edanken leicht vertrieben, W1€e uch Mücken VO
Feuer verjagt werden.

Schreckliche edanken sind Jene, die einem VvVeErSaNSgECENE Sün:
den erinnern und wıeder ZU ust aufreizen. uch anı
NOMIMMECHN, INa  - habe nıcht vollständig eingewilligt, richten solche
edanken iın der seele chaden A hemmen das volle Wirken der
Gnade und verhindern die ınnıgste Vereinigung mıt ott Eis ıst
wahr  * Wer seınen Wiıllen solche Gedanken hat und dagegen
mıt allen Kräften kämpft, der ıst eın geistlicher Martyrer und erwiırbt
große Verdienste. Wenn hingegen Jjemand solche Gedanken selbst
mıtverschuldet Dın durch unnutzes chwätzen, der weiıl seın
Herz ın Nachlässigkeit ın alle Wınkel herumschweifen läßt. ıst

51  zt freilich die sSache nıcht mehr harmlos.
Eitliche überflüssiıge Gedanken kommen VO der Beschäftigung,

der jemand obliegt. Das ist der Fall, WENnNn Jemand auch Sar be-
flissen sıch den Arbeiten wıdmet. Inanderer ıst ängstlich und fürchtet,

beıichte nıcht recht; darum grübelt Jag und Nacht ber seıne
Sıinden ach. Das sınd lauter überflüssıge Gedanken und mussen
1m fünften seelenbad abgewaschen werden. Ich 3111 dir eın Heıil-
muiıttel zeıgen. Hast du eın Geschäft verrichten, ann betrachte
dabei Christus. Stelle dir VOr, W1€E Er _  n der gefastet hat
Wenn du selbst eım Eissen bist, ann tauche den Bissen Trot iın
esu rosafarbenes Iut und denke dabei, W1€ Er Durst und Hunger
gelıtten hat Legst du dich ZU kKuhe., erwäage, W1€ Jesus einem
Kreuz gehangen un eine Dornenkrone hatte als Kissen. Oder mußt
du irgendwelche Hausgeschäfte besorgen, betrachte. W1€ Christus
für uns und Ss®eıne Jünger YESOTZT, und W1€eE Er Hungrige gespelst
und Kranke getröstet hat Dann dringe och tiefer 1Ns Innere des
göttlichen Heilandes, sdSeine Laebe ZU himmlischen Vater betrach-
tend Auf solche fromme Weılse kommen 1r keine bösen edanken
1ns Herz, sondern Jesus wırd allzeıt und allein eın Herz besitzen.

KReimige dich also gründlıch VO allen überflüssigen edanken
W1€E schön und gottgefällig wird die eele, die sıch tapfer In diesem

Gnadenbade wäscht. Welche suße Worte wıird S1€E 1m Herzen VO

ıhrem hımmlischen Bräutigam vernehmen!
och für jetzt Übt uch u tapfer und setizetl meıne

Belehrung ins Werk Dann bıttet für miıch Sünder. daß auch
iıch m1CcC  h abwasche und heılıge. Das nächste Mal ll iıch die andern
fünf er schicken.

Gegeben Appenzell, den November., ANNO 1589
Euer iın Gebühr wıllıger Ludwig, Kapuzıner,.


